
REGENSBURG. Den Leukämiepatienten
an der Station 20 des Uniklinikums
stehen seit Freitag wichtige Fitnessge-
räte zur Verfügung. Prof. Dr. Reinhard
Andreesen, Leiter der Abteilung für
Hämatologie und internistische Onko-
logie, weihte die neue „Mobilitäts-
ecke“ ein, die ersten Patienten konn-
ten sie sofort testen.

Die Idee für die Einrichtung hatte
Kathrin Kugler, Physiotherapeutin an
der Station. Unter dem Slogan „Mehr

Lebensqualität durch Mobilität“ setzte
sie sich dafür ein. Realisieren konnte
sie ihr Projekt nur dank der finanziel-
len Unterstützung der Leukämiehilfe.
Die rein spendenfinanzierte Stiftung
steuerte die nötigen 12 000 Euro bei.

Auf zwei Spezialfahrrädern mit
Fernsehbildschirm können die Patien-
ten an ihrer Ausdauer arbeiten, an ei-
nem Seilzug und mit Therabändern
sanftes Krafttraining durchführen. Fit-
nessübungen sind für Leukämiepati-
enten äußerst wichtig, wie Kugler be-
tonte. Leukämiepatienten müssten oft

lang in der Station bleiben und beweg-
ten sich dabei kaum. Dadurch liefen
sie Gefahr, an dem Fatigue-Syndrom
zu leiden: DieMuskeln erschlaffen, die
Kraft schwindet, die Heilungschancen
werden schlechter. In der „Mobilitäts-
ecke“ kann man dem jetzt gezielt ent-
gegenwirken.

Für Assistenzarzt Daniel Heudobler
zeigt diese wichtige Einrichtung, was
Spenden bewegen können. Hier könn-
ten die Spender wirklich sehen, dass
ihr Geld gut ankommt – und dass es
Menschen konkret hilft.

Der Leukämie davonstrampeln
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VON SEBASTIAN HEINRICH, MZ

Physiotherapeutin Kathrin Kugler (1. v. li.) präsentiert die neuen Fitnessgeräte für Leukämiepatienten. Foto: mhx

REGENSBURG. Ökonomie und Ökolo-
gie zusammen denken. Nur so sei ein
Ausweg aus der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise möglich, erklärte Maria
Scharfenberg, die arbeitsmarktpoliti-
sche Sprecherin der Grünen im Bayeri-
schen Landtag. Sie besuchte am Frei-
tag zusammen mit Magarete Bause,
der Fraktionsvorsitzenden der Grünen
im Bayerischen Landtag, Margit Kunc,
Kreisvorsitzende der Regensburger
Grünen und Jürgen Mistol, Fraktions-
vorsitzender der Grünen im Regens-
burger Stadtrat, das Unternehmen Os-
ram Opto Semiconductors und die
Brauerei Bischofshof.

Beide Firmen stellten sich den Grü-
nen Politikern vor und bewiesen, dass
sie effizient und umweltbewusst arbei-
ten können. Die Regensburger Innen-
stadt und sogar die Steinerne Brücke
machen mit beim grünen Trend, ohne

dass es jemandem sofort aufgefallen
ist. Denn Osram stellt unsere Stadt
Schritt für Schritt auf energiesparende
LED-Beleuchtung um. Direkt ins Auge
ist das niemandem gesprungen, weil
das Licht nicht ungemütlich sei wie
bei älteren Technologien, sondern
„weich, warm und samtig“, erklärte
Dr. Michael Fiebig, Marketingdirektor
bei Osram. Bei Umfragen sei die ener-
giesparende neue Beleuchtung des-
halb gar nicht oder wenn dann aus-
schließlich positiv aufgefallen. Auch
bei der WM mischt Osram mit. Denn
ein Fußballstadion in Kapstadt strahlt
den Deutschlandfans bald engergie-
sparfreundlich über die Bildschirme
entgegen.

Andreas König, Braumeister bei Bi-
schofshof, nahm nach Osram die Grü-
nen-Politiker unter seine Fittiche und
erklärte, wie die komplette Abteilung,
in der die Bierproduktion stattfindet,
im Herbst 2006 drei Wochen lang
dicht gemacht wurde, um alles von
Krones umbauen zu lassen. „Die neue
Technik führt einerseits zu einem effi-
zienteren Produktionsablauf und ist
andererseits auch umweltfreundli-
cher. Der Energieverbrauch von 20
Einfamilienhäusern kann damit ein-
gespart werden“, sagte König.

Auch Licht und
Bier können grün
WIRTSCHAFTGrüne besichtig-
ten Osram und Bischofshof.
Die Politiker würdigten das
Umweltbewusstsein beider
Unternehmen.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON SARAH KAMPFL, MZ

Brauereibesuch: Grüne lassen sich die Produktion erklären. Foto: Kampfl

REGENSBURG. „Besser leben mit einem
starken Rücken“ ist das Thema einer
kostenlosen Information für alle Inter-
essierten amkommendenDienstag.

Rückenschmerzen gehören zu den
häufigsten Gründen für einen Arztbe-
such. Sie sind für einen großen Teil al-
ler Arbeitsausfälle verantwortlich –
mit steigender Tendenz. Grund genug,
dass die Regensburger Orthopäden zu-
sammen mit dem Krankenhaus Barm-
herzige Brüder alle Interessierten am
kommenden Dienstag ausführlich
und kostenlos über dieses Thema in-
formieren.

Entstehung und Auswirkungen der
„modernen Volkskrankheit“ erklärt
der Orthopäde Dr. Christian Merkl.
Danach stellt sein Kollege Dr. Helmut
Biller eine Reihe konservativer und al-
ternativer Methoden vor, um die
Kreuzschmerzen genau zu lokalisie-
ren und zu therapieren. Hilft das nicht

mehr, befasst sich Dr. Michael Bier-
schneider, Leitender Oberarzt im
Krankenhaus Barmherzige Brüder,
mit operativen Möglichkeiten. Her-
mann-Josef Schmid vom Medicus-Ge-
sundheitszentrum hat eine Vielzahl
von Angeboten, um Rückenschmer-
zen in Form einer ambulanten Reha
zu behandeln. Dazu gibt er Tipps, wie
Probleme mit dem Kreuz vermieden
werden.

Die Veranstaltung am kommenden
Dienstag beginnt um 18 Uhr und fin-
det im Neuen Hörsaal, Haus St. Vin-
zenz, dritter Stock im Krankenhaus
Barmherzige Brüder Regensburg statt.
Alle Interessierten sind herzlich einge-
laden! Der Besuch ist kostenfrei, eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Mehr Informationen gibt es unter
www.regensburger-orthopaedenge-
meinschaft.de.

Im Frühjahr 2009 haben 14 Ortho-
päden und Fachärzte für Physikalische
und Rehabilitative Medizin eine über-
geordnete Sozietät unter dem Namen
Regensburger OrthopädenGemein-
schaft gegründet. Sie repräsentiert ei-
ne einheitliche Marke für fachärztli-
che Kompetenz im Bereich konservati-
ver Orthopädie.

Ärgermit demKreuz
GESUNDHEITRegensburger Or-
thopädenGemeinschaft und
Krankenhaus Barmherzige
Brüder informieren über Rü-
ckenprobleme.
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GUT ZU WISSEN

➤ Rückenschmerzen gehören zu den
häufigsten Gründen für einen Arztbe-
such.
➤ „Besser lebenmit einem starken Rü-
cken“ ist das Thema einer kostenlosen
Informationsveranstaltung.

➤ Die Veranstaltung am kommenden
Dienstag, 15. Juni, beginnt um 18 Uhr
und findet im Neuen Hörsaal, Haus St.
Vinzenz, im dritten Stock im Kranken-
haus Barmherzige Brüder Regensburg
statt.

Schritt für Schritt
zum Glück.
Langfristig ein Vermögen aufbauen – dank dem neuen
Bürgerentlastungsgesetz und Deka-FondsSparplan.

Jetzt in Ihrer

DekaBank
Deutsche Girozentrale

*Seit 2010 haben Arbeitnehmer, Beamte und Selbstständige durchschnittlich
50,– bis 100,– EUR mehr im Monat, da Kranken- und Pflegeversicherungsbei-
träge steuerlich besser abgesetzt werden können. Aussagen gemäß aktueller
Rechtslage, Stand 12/2009. Die steuerliche Behandlung hängt von den persön-
lichen Verhältnissen des jeweiligen Kunden ab und kann künftig auch rück-
wirkenden Änderungen unterworfen sein. Mehr Informationen sowie einen
Online-Rechner unter www.deka.de/buergerentlastungsgesetz

Jetzt sparen mit durch-

schnittlich 50 bis 100 Euro

mehr im Monat.*
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